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»Das können wir auch« ist eine typi-
sche Reaktion von Wettbewerbern
auf die Lösungen des französischen
Farbspezialisten Alwan bei Farbser-
ver- und Druck-Standardisierungs-

Software. Elie Khou-
ry, Geschäftsführer
von Alwan Color Ex -
pertise widerspricht
dem natürlich und
argumentiert, dass

das Funktionsangebot, der Grad der
Automatisierung und die einfache
Bedienung in Alwans Lösungen ein-
zigartig sei. 
Die Kern-Funktion der Alwan Farb-
technologie besteht nach Khoury’s
Worten in der automatischen und
dynamisch berechneten An passung
von Farbräumen, Separationen und
Tonwertzuwächsen für jedes Bild
und jede Seite von PDF-Druckdaten.
Resultat seien Druckdaten, die an
Druckmaschinen schneller einge-
richtet seien, zu einem hochwerti-
gen Druckergeb nis und zu einer
Reduktion von Farb- und Ma kulatur-
Kosten führten. Die Vorhersehbar-
keit und Konsistenz der Druck re sul -
tate sei insbesondere für Drucke -
reien interessant, die Druckstan-
dards nach ISO 12647 im plementiert
ha ben oder dies vorhaben. Vorreiter
ist der deutschsprachige Raum mit
dem ProzessStandard Offsetdruck.

Die drei Hauptprodukte von Alwan
sind CMYK Optimizer, der Druckda-
ten farblich für den Druck konver-
tiert und optimiert, PDF Stan dardizer
(eine Kombination aus Enfocus Full-
Switch, PitStop Server und CMYK
Optimizer zur automatischen Prü-
fung und Korrektur von PDF-Druck -
daten und der Farboptimierung) und
Print Standardizer (eine automati-
sierte Lösung für die Überwachung
der Druck bedingungen und dynami-
schen Korrektur von Tonwertzu-
wächsen, um den Druck innerhalb
der Toleranzen der ISO 12647 Spezi-
fikation zu halten).
»Unsere Produkte wurden dazu ent-
wickelt, Standards in der täglichen
Praxis einzuhalten« sagt Elie Khou-
ry. »Sie dienen hauptsächlich da zu,
alle Anforderungen bei einer PSO-
Implementierung zu erreichen. Al -
wans Farb-Standardisierungs-Soft -
ware überprüft eingehende Da ten
und korrigiert diese – wenn notwen-
dig – dynamisch und automatisch.
Andere Produkte korrigieren Daten
mit vordefinierten Farb-Konvertie-
rungsalgorythmen, sei es mittels
ICC- oder DeviceLink-Profilen, selbst
dann, wenn die Daten uneinheitlich
aufgebaut sind oder gar nicht ange-
passt werden müssten. Unsere Lö -
sungen bieten eine integrierte, auto-
matisierte Eingangs-Qualitätskon-
trolle, Korrektur- und Protokollie-
rungsfunktionen, die die Basis für

Bei dem Angebot an Software für

die Standardisierung von Druck-

daten lässt sich schon einmal leicht

der Überblick verlieren. Vor allem,

wenn alle Anbieter das Gleiche

versprechen. Auch wir sind als

Redaktion mit den spezifischen

Details überfordert, lassen daher

einige Experten zu Wort kommen

und stellen den Beitrag zur 

Diskussion.

»Das können wir auch!«

Alwan Software-Lösungen verstärken den Effekt bei der Standardisierung nach dem
ProzessStandard Offsetdruck 
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jede ISO Qualitäts-Sicherung und
PSO-Implementierung darstellt. Wir
kontrollieren eingehende Da ten,
kor rigieren und optimieren dort, wo
es notwendig oder erwünscht ist
und protokollieren jede Aktivität für
die Nachverfolgung und Qualitäts-
Kontrolle. Andere Systeme wenden
in der Regel vordefinierte Korrektu-
ren an, ohne vorige Da ten-Prüfung,
ohne Check der Notwendigkeit und
ohne Protokollierungs-Funktion«, so
Khoury.
»Für Kunden einer Alwan-Lösung ist
der Umgang mit unterschiedlichen
Druckdaten und ICC-Profilen unpro-
blematisch, da die Software Quell-
profile, den Gesamtfarbauftrag und

uneinheitliche Sepa-
rationen erkennt
und anpasst«, meint
Supree Thongpetch,
Colour Doctor in
Bangkok, Thailand.

»Es gibt eine Reihe anderer Produk-
te, die Farbkonvertierungen auf Ba -
sis von ICC- oder DeviceLink-Profi-
len durchführen – aber nur Alwan
be rechnet die notwendigen Anpas-
sungen für jeden Job dynamisch.«

Dem stimmt Paul Sherfield, Ge -
schäfts führer der britischen Bera-
tungsfirma »The Missing Horse«, zu:
»Ich halte Alwan CMYK Optimizer
wegen der dynamischen DeviceLink-
Technologie für den besten Farbser-
ver auf dem Markt«.
»Es gibt nichts Vergleichbares zu
CMYK Optimizer«, bestätigt auch
Menno Mooij von ISI Publishing,
Farb- und Druckexperte, aus den
Nie derlan den. »Wir hatten eine Rei-
he von Kunden, die nach ISO 12647
drucken wollten, aber Probleme mit
zu hohem Farbauftrag hatten. Wir
fanden mit CMYK Optimizer eine Lö -
sung für dieses Problem und haben
seither über 60 Installationen in Bel-
gien und den Niederlanden imple-
mentiert.«

Alwans Dynamische DeviceLinks

Bei den so genannten dynamischen
DeviceLinks analysiert die Software
eingehende PDF-Dateien und er -
kennt für jedes Objekt dessen Farb-
und Druck-Charakteristik. Ange-
hängte ICC-Profile, ein eventueller
Output-Intent, der maximale Ge -
samt farbauftrag (TAC oder GfA)
sowie die Art der Separation (GCR-
Level) werden erkannt und mit den
erwarteten Einstellungen für einen
konkreten Druckstandard vergli -
chen. Unterschiedliche Bilddaten
können so an einen Druck standard

angepasst werden, unterschiedliche
Separationen werden harmonisiert.
Die Software konvertiert komplette
Druck daten nach ISO/PSO Standard
oder aber nach jedem anderen
Hausstandard und ist so für jedes
Druck verfahren einsetzbar.

Paul Sherfield er -
klärt, dass CMYK
Op timizer eines der
ersten Systeme auf
dem Markt war und
seither kontinuier-

lich verbessert wurde. Andere Anbie-
ter hätten sich hauptsächlich auf
den Bereich Druckfarbeinsparung
konzentriert. Dies setzte aber vo-
raus, dass die angelieferten Daten
zwingend im richtigen Farbraum
vorliegen müssten. »Hier hilft nur
eine Software, die Daten analysiert
und anpasst, bevor sie optimiert
werden.«
Karsten Schwarze, colorklinik, er -
gänzt »CMYK-CMYK Konvertierun-
gen sind in der Praxis das größte
Problem bei angelieferten Druckda-
ten. Für Bilder kann man so etwas in
Photoshop oder anderen Werkzeu-
gen durchführen, aber nicht für kom-
plette Druckdaten. Normalerweise
benötigt man für diese Aufgaben-
stellung einen PDF-Farbserver mit 
DeviceLink-Technologie, wobei man
für jede Konvertierung individuelle
DeviceLink-Profile schreiben oder 

er werben muss. Mit dem System von
Alwan werden die DeviceLink-Profi-
le automatisch be rechnet und indivi-
duell angewendet. Studien zeigen,
dass dieser Ansatz den statischen
DeviceLink-Profilen überlegen ist.«

Implementierung von PSO 

Die Probleme, die Alwan adressiert,
sind signifikant. Eine Untersuchung,
die Alwan Consultants in Drucke -
reien durchführte, hat gezeigt, dass
zwischen zwei bis acht Stunden Zeit
pro Tag für drucktechnische Korrek-
turen von PDF-Dateien benötigt
werden, um eingehende Daten dru -
cken zu können. Elie Khoury erläu-

technikPREPRESS

Elie Khoury gründete Alwan 1997 in
Lyon als Beratungsunternehmen für
Großdruckereien und Reprounter-
nehmen. Seit einigen Jahren fließen
die praktischen Erfahrungen im Be -
reich Farb- und Druckmanagement
in automatisierte Software-Lösun -
gen ein.
2004 führte Alwan mit CMYK Opti-
mizer ein System für die automati-
sche Analyse von Bildern in PDF-
Dokumenten sowie deren automa-
tisierte Anpassung an die Druckbe-
dingungen ein. CMYK Optimizer
dient heute der automatischen
Konvertierung und Optimierung
von Druckdaten. Mit den auf Grund
eingehender Dateianalyse dyna-
misch erstellten DeviceLink-Profile
dient CMYK Optimizer als Farbser-
ver für die Prozess-Konvertierung,
Begrenzung des maximalen Farb-
auftrags, Anpassung von Tonwert-
zuwächsen für unterschiedliche Pa -
piere oder zur Reseparation von
Daten hinsichtlich einer Druckstabi-
lisierung und zur Einsparung von
Druckfarben.

ALWANS LÖSUNGENDer französische Farb-Spezialist Alwan hat
mit seine Lösun gen zum Farbmanagement in
der Praxis schon mehrfach imponiert. Der
CMYK Optimizer ist ein Farbserver für die
Analyse, die Farbkonvertierung sowie die

Stan dardisierung und Optimie -
rung von Farb-Separationen

und Druckdaten. Mit der
Software von Alwan

wurden die zahlreichen
Schwarzweiß- und

Farbbilder aus über
40 Jahren Pirelli-
Kalen der für den
Druck des Buchs

opti miert.
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Alwan CMYK Optimizer ist eine Lösung für die Standardisierung von ange -
lieferten Druckdaten, die sichere Farbtransformation zwischen unterschied -
lichen Druckverfahren, die Anpassung an verschiedene Papiersorten und

eine Stabilisierung im Druck durch intelligente Farbeinsparung. Die aktuelle
Version 3.8 unterstützt auch MacOS 10.6 (Snow Leopard) und ist in einer
deutschen Sprachversion verfügbar.

tert die Untersuchung: »Unsere
Beobachtungen ergaben, dass CtP-
Kurven nur selten angepasst wurden
und wenn, dann meis tens mit inkor-
rekten Werten. Sogar in Druckereien,
die PSO- oder ISO-9000-zertifiziert
sind, wurden CtP-Kurven seit der
letzten Zertifizierung nicht mehr an -
gefasst, obwohl die Werkzeuge als
auch das Knowhow dazu im Hause
vorhanden wa ren. Dies war für uns
ein Signal, dass wir unbedingt etwas
tun muss ten«, so Elie Khoury. »Ein 
Problem bei PSO ist, wie man die
ISO-Konformität bei jedem Job ga -
rantieren soll. Die wenigsten Dru -
ckereien schaffen dies. Wir benötig-
ten eine Lösung, die die Qualität der
Drucke automatisch kontrollieren
und innerhalb der erlaubten To le -
ranzen halten kann. Mit unserem
Farbserver CMYK Optimizer und mit
dem neuen Print Standardizer bieten
wir eine Lösung an, die den Druck
nicht nur hinsichtlich ISO 12647-2-
Konformität kontrolliert, sondern
auch PSO-Konformität garantiert.« 

PSO in Vorstufe und Drucksaal

»In vielen Fällen erhalten Drucker
Daten, die für gestri chenes Papier im
Offsetdruck aufbereitet sind, aber
auf un ge strichenen Papieren ge -

druckt werden sol-
len«, hat Menno
Mooij beobachtet.
»Wenn die Produk-
tion standardisiert
wird, können solche

Daten automatisch konvertiert und
die Separation sowie die Tonwertzu-
wächse angepasst werden. Vor ISO-
Druck, PSO und ohne Alwan-Techno-
logie war dies sehr schwierig zu
erreichen.«
Drucker versuchten meist, mit nied -
rigen CMY-Farbdichten zu arbeiten,
um Probleme mit der Trocknung zu
vermeiden, erläutert Menno Mooij: 
»Wenn die Druckqualität schlecht 
ist, wird der Grund meistens in der
Vorstufe gesucht, ohne zu wissen,
was genau die Ursache für die
schlechte Druckqualität ist.« Mit
CMYK Optimizer würden Probleme
durch zu hohen Farbauftrag besei-
tigt und die Druckqualität signifi-
kant verbessert und stabilisiert.
»Die Vorteile liegen aber nicht nur in
besserer Qualität, sondern auch in
er höhter Produktivität«, so Supree
Thongpetch. Bei einem Test in einer
Druckerei mit einem Magazin in
einer Auflage von 8.000 Exemplaren
und elf Druck bögen, die auf einer
KBA 105 Rapida ge druckt wurden,
benötigte dieser Job 780 Minuten
für das Einrichten und 610 Minuten
für den Druck. »Die Einrichtzeiten
waren also sogar länger als die reine

Druckzeit – eine Tendenz, die durch
die geringere Auflagenhöhen ver-
stärkt wird. Dies be deutet nicht
gerade industrielles und profitables
Drucken! Nach der Implementierung
von PSO und Print Standardizer san-
ken die Einrichtzeiten auf 360 Minu-
ten und der Druck auf 404 Minuten.
Die Produktionszeit lag damit unter-
halb der Einrichtzeit vorher!« 

Return on Investment

Supree Thongpetch ergänzt: »Dies
bedeutet, dass durch die Implemen-
tierung von PSO und Print Standar-
dizer eine deutliche Steigerung der
Produktivität erzielbar ist. Über PSO
wird der gesamte Prozess standardi-
siert, die Variablen werden über
Print Standardizer automatisch in -
nerhalb der Toleranzen gehalten. Oft
bedeutet dies auch, dass der Le -
benszyklus älterer Druckmaschinen
über eine verhältnismäßig geringe
Investition deutlich verlängert wer-
den kann bei gleichzeitiger Steige-
rung der Qualität und Produktivität.
Wer 50.000 Euro in die PSO-Imple-
mentierung, Software, ein Auto-
Scan-System und Training in ves tiert,
erhält einen guten Gegenwert.«
Menno Mooij bestätigt, dass die Be -
nutzung von Standardisierungs-Lö -
sungen signifikante Einspareffekte
mit sich bringt. »Bei einer Million 

Euro Umsatz und 300.000 Euro Kos -
ten für Verbrauchsmaterial, führt die
Einsparung von 20% bei Makulatur
und Farbkosten zu einem Einsparpo-
tenzial von bis zu 60.000 Euro jähr-
lich. Dem steht ein In vestment von
oft weniger als 15.000 Euro für ent-
sprechende Software gegen über.«
Mit GCR lässt sich Druckfarbe ein-
sparen und der Einspareffekt kann je
nach Druckverfahren be trächtlich
sein. Natürlich denkt man zuerst an
den hochvolumigen Rollenoffset- 
oder Zeitungsdruck. »Aber im Large 
Format Inkjet-Druck nehmen die 
Kos ten für Druckfarben einen we -
sentlich höheren Prozentanteil an
den Produktionskosten ein. In der
Praxis lassen sich hier leicht 15 bis
20 Prozent Druckfarbkosten einspa-
ren, was sich bei den horrenden
Druckfarbkosten zu einer Kostener-
sparnis bis zu 30.000 Euro jährlich
summieren kann«, hat Karsten
Schwarze errechnet.

V www.alwancolor.com
V www.impressed.de
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Ja, ich will den Zahlen-Glossar 

Senden Sie mir das Buch zum
Preis von 12,80 € zuzüglich
Versand kosten (im Inland).  

Name                                                                                    

Firma                                                                                       

Straße                                                                                    

PLZ, Ort                                                                                  

Datum, Unterschrift                                                                           

ORDER-COUPON

Man nehme eine umfangreiche
Fachbibliothek und lese sich durch
zig Bände einschlägiger Literatur.
Dann hat man (mit Glück und nach
einigen Wochen) das gefunden,
was der Zahlenglossar auf 170 Sei -
ten im Format 11,5 x 21 cm kom -
pri miert zusammenfasst.

Da erfährt man beispielsweise, wie
Zahlen und Ziffern ent stan den sind,
seit wann es die Null gibt, welche
Bedeutung Zahlen haben können,
wie man Umfänge oder auch die
Rücken stärke einer Broschüre be -
rechnet, wie man welche Zahlen -
folgen korrekt schreibt, was Zahlen
im Bar code bedeuten, was es mit
den Propor tionen auf sich hat, wie
schwer eine Drucksache bei wel -
chem Format und Papier werden
kann, mit welchen Auf lösungen
oder Rasterweiten man es zu tun
hat, ob und wie sich Farbsysteme
um rechnen lassen oder wie man
auf Basis des Internationalen Ein -
heitensystems welche physikali -
schen Formeln einsetzen kann und
muss. 

Dabei ist der Zahlen-Glossar eine
kurzweilig geschriebene Lektüre
von Druckmarkt-Chefredakteur
Klaus-Peter Nicolay, die leicht und
verständlich Zahlenrei hen, Formeln,
Größen und Ein hei ten erklärt, die
direkt oder indirekt mit der Druck -
sachen-Produktion zu tun haben.

ir leben in einer Welt,
die von Zahlen und
Ziffern beherrscht wird.
Nichts geht mehr ohne
Zahlen, Berech nungen
und Kalku la tionen. Aber
über Ursprung, Sinn,
Bedeutung oder Anwen-
dung der Zahlen wissen
wir nur wenig . 

VERLAG ZÜRICH
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